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Die Spaltung
der dentſchfreiſinnigen Fraktion.
Die unmittelbare Urſache der am Sonnabend er

folgten Scheidung iſt viel weniger in einer verſchieden
artigen Auffaſſung der Militärvorlage zu ſuchen, als
in einer verſchiedenartigen Auffaſſung über das Maaß
von Freiheit, welches dem einzelnen Fraktionsmitgliede
in Fragen eingeräumt iſt, die mit dem Parteipro
gramm nichts zu thun haben und freiſinnige Grund
ſätze nicht direkt berühren. Wie hoch die Friedens
präſenzſtärke der Armee zu bemeſſen iſt, darüber
können die Meinungen zweier Politiker, die durch
und durch freiſtnnig ſind, ſehr wohl auseinandergehen.
Auch in den Reihen der 22 Fraktionsmitglieder, die
den von 27 anderen Mitgliedern verlangten Ausſchluß
der bei der Abſtimmung über den Antrag Huene
diſſentirenden 6 Collegen abgelehnt haben, beſtand
über dieſe Quantitätsſrage keine feſtgelegte Meinung,
die ſich mit der Anſchauung jener 6 Herren deckt
Vielmehr gab es unter den 22 eine nicht geringe
Anzahl, die den Huene'ſchen Vorſchlag ſelbſt dann
für unannehmbar erachtete, wenn die zweijährige
Dienſtzeit ohne Zeibeſchränkung geſetzlich feſtgelegt
wäre. Ein anderer Theil wiederum hätte in letzterem
Falle dem Huene ſchen Compromiß betreffs der
Heeresvermehrung zugeſtimmt, um eine Auflöſung zu
vermeiden, die nach Lage der Dinge einer geſunden
politiſchen Entwickelung jedenfalls nachtheilig ſein
muß. Dieſe Verſchiedenartigkeit der Beurtheilung
wird die neue freiſtnnige Gruppe nicht hindern, in
der Frage der Heeresvermehrung einen klaren Stand
Punkt gegenüber den Wählern einzunehmen. Dieſer
Standpunkt kann nur der ſein: Wir lehnen es ab,
im Voraus genau die Grenze zu bezeichnen, bis wo
hin wir bei unſeren Bewilligungen gehen werden.
Wer uns waählt,

e
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muß uns auch das Vertrauen

den Antrag eingetreten wäre.

ſchenken, daß wir bei einer Quantitätsfrage, die nur
im Rahmen der geſammten politiſchen und inter
nationalen Lage, nur unter gleichzeitiger Berückfichti
gung ver Vorſchläge über die Art der Deckung und
endlich mit Rückſicht auf die größere oder geringere
Sicherung der zweifährigen Dienſtzeit rationell be
antwortet werden kann, diejenigen Entſchlüſſe faſſen
werden, die im gegebenen Moment von einem be
ſonnenen freiſinnigen Politiker verantwortet werden
können. Von dieſem Standpunkt aus erſcheint es
ebenſo ungerechtfertigt, ſich auf die ſtrikte Jnnehaltung
der gegenwärtigen Friedenspräſenzſtärke zu verpflichten,

wie auf den Antrag Huene oder auf etwas Drittes.
Jede Formel, die in ſolchen Ouantitätsfragen die
Freiheit der Entſchließung auf Jahre hinaus feſtlegen
will, iſt vom Uebel. Wer zu einem Candidaten vas
Vertrauen hat, daß er in allen politiſchen Prinzipien
ftagen ſein Mandat in freiſtnnigem Geiſte ausüben
wird, der muß auch das Vertrauen auf jenes andere
Gebiet ausdehnen.

Vorläufig bis zur endgültigen Conſtituirung
nach ten Reichstagswahlen nimmt der eine Theil
der bisherigen freiſtnnigen Partei (Bamberger und
Gen.) den Namen „Freiſinnige Vereinigung“,
der andere Theil den Namen „Freiſinnige

olkspartei“ an. Der Name „Freiſinnige Ver
tinigung“ enthält zugleich eine hiſtotiſche Anknüpfung

an die „Liberale Vereinigung aus der Zeit von
1880-1884. O die von der früheren Fortſchritts
Partei gewählte Bezeichnung „Freiſtnnige Volkspartei
der erſte Schritt zu einer Verſchmelzung mit der
ſüddeutſch en Volkspartei demokratiſche Partei)
bedeutet, bleibt abzuwarten. Jn dieſem Falle würde
Allerdings eine erhebliche Umgeſtaltung des deutſchen
freiſinnigen Programms von 1884 unvermeidlich ſein.

Zu den letzten Verhandlungen
über die Militärvorlage.

Obgleich die unmittelbar vor der Auflöſung des
Relchstags ſtattgehabten Compromißverhand
ngen nur noch hiſtoriſchen Werth haben, ſteht ſich

Mittwoch den 10. Mai
die „Nordd. Allg. Ztg.“ veranlaßt, Aufſchluß darüber
zu geben, weshalb der Reichskanzler den Vorſchlag
des Herrn Dr. Barth, in den Antrag Huene eine
endgültige geſetzliche Feſtſetzung der zwei
jährigen Dienſtzeit aufzunehmen, abgelehnt habe.
„Der Reichskanzler, führt das Blatt aus, konnte auf
dieſen Vorſchlag nicht eingehen, weil die verbündeten
Regierungen damit ein werthoolles Recht aus der
Hand gegeben, andererſeits aber keine Sicherheit dafür
erhalten hätten, daß ihnen nach fünf Jahren diejenigen
Compenſationen, ohne welche ihrer Ueberzeugung nach
die Einführung der zweifährigen Dienſt,eit eine ſchwere
Schädigung der Armee bedeuten würde, fortgewährt
werden würden. Niemand kann wiſſen, wie ein
Reichstag in jener Zeit zuſammengeſetzt ſein und wie
er dann denken wird. Der Reichskanzler würde alſo
nicht in der Lage geweſen ſein, einen ſolchen Vor
ſchlag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu befürworten,
er würde ihn auch ſeiner eigenen Ueberzeugung nach
nicht haben vertreten können.“ Anſcheinend ſoll da
mit die Nachricht zurück gewieſen werden, der Reichs
kanzler habe den Vorſchlag Barth in Folge des Ein
ſpruchs des Kaiſers abgelehnt. Die „Norddeutſche“
führt dann weiter aus, der Antrag Carolath, die zwei
jährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen über die fünf
Jahre hinaus ſo lange feſtzulegen, als die jetzt feſt
zuſetzende Friedenspräſenſſtärke nicht herabgeſetzt würde,
ſei vom Standpunkt der verbündeten Regierungen aus
wohl diskutabel geweſen es ſet aber zweifellos ge

weſen, daß auf eine hinreichende Zahl von Stimmen
aus dem Centrum und der freiſtnnigen Partei nicht
zu rechnen geweſen ſet und es ſet auch zweifelhaft
geblieben, ob die konſervative Partei geſchloſſen für

Polittſee Ueberſicht
Jm böhmiſchen Landtage wies am Sonn

abend der Sſter reichiſche Statthalter ſehr energiſch
einige auf die künſtige Haltung der Jungtiſchechen
bezügliche Drohung des Jungiſchechen Janda zurück.
Die ganze böhmiſche Geſchichte beweiſe, daß die Be
völkerung Böhmens treu und loyal an der Monarchie
hänge Und dem Monarchen ergeben ſei. (Lebhaſter
Beifall.) Der Weg, welchen vie Jungtſchechen be
treten, führte das Volk in große Conflicke, von deren
Umfange ſte ſelbſt keine Ahnung hätten. Das Volk
werde ihnen auf dieſem Wege nicht folgen. Die
Jungtſchechen kämpfen gegen alle Parteien und be
kämpften die einer anderen Nation an gehörenden
Brüder unter Berufung darauf, daß ſte die primäre
Bevölkerung Böhmens wären. Sie wollten daraus
einen Vorrang ihrer Anſprüche in Böhmen herleiten,
doch handele es ſich nicht darum, wer früher hier war,
ſondern darum, daß beide Völker hier im Lande ſeien
und neben und miteinander leben ſollen. Die Jung
tſchechen ſeien überall iſolirt. (Lebhafter Beifall.

Eine Auflöſung der franzöſiſchen Kammer
ſcheint jetzt in der That im Werke zu ſein. Wie in
parlamentariſchen Kreiſen verlautet beabſtchtigen
einige Deputirte einen Antrag auf Auflöſung der
Kammer einzubringen. Der Plan ſoll von dem
Miniſterium ſelbſt ausgehen, und beſonders Carnot
ſoll ihm zuſtimmen. Die Neuwahlen ſind für Mitte
Juni in Ausſicht genommen. Maßgebend ſoll ſein
die Beſorgniß, daß im Falle eines Kabinetſturzes
Conſtans der einzig mögliche Miniſterpräſident ſei.
Man wolle im Elyſée eine ſolche Eventualität durch
Auflöſung der Kammer vermeiden. Im franzö
ſiſchen Budget für 1894 überſteigen nach dem
Voranſchlage die Ausgaben die Cinnahmen um 131
Mill. von denen 77 auf die Steigerung der Zins
garantie für die Eiſenbahnen entfallen. Das Defiſit
ſoll zum größten Theile durch Erſparniſſe, durch die
außerordentlichen Einnahmen und durch eine Uni
fikation der Schulkaſſen und der Kaſſe der Vizinal
bahnen gedeckt werden es würde alsdann noch ein
Fehlbetrag von etwa 10 Millionen verbleiben, deſſen
Deckung ebenfalls durch Erſparniſſe erfolgen ſoll.

Der belgiſche Kriegsminiſter Ponius hat

Weohlthätigkeit lieferte!
wiſſe, daß ich erfreut und

Tagen

1893.
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demiſſtonirt und an ſeiner Stelle iſt der General
lieutenant Braſſine zum Kriegsminiſter ernannt
worden.

Der König von Italien hat dem italieniſchen
Miniſterpräſtdenten Giolitti aus Anlaß der Kund
gebungen zur ſilbernen Hochzeitsfeier des italieniſchen
Königépaares folgendes Dankſchreiben zugehen laſſen
„Mein lieber Giolitti! Der 25 Jahrestag meiner
Vermählung hat Italien Gelegenheit geboten, meinem
Hauſe eine neue großartige Kundgebung der Anhäng
lichkeit an daſſelbe zu geben. Die Königin und ich
ſind davon auf das Tiefſte bewegt; unſere Freude
wurde noch gehoben durch den edlen Wetteifer in
Werken der Wohlthätigkeit, mit welchem das Land
ſich an unſerem Familienfeſte betheiligt hat und durch
die erfreulichen Ehrenbezeugungen, welche es unſeren
erlauchten Gäſten und den außerordentlichen Geſandten
der auswärtigen Mächte erwieſen hat, indem es auf
dieſe Weiſe einen Beweis für die volle Einmüthigkeit
der Italiener hinſichtlich des Gefühls für vaterländiſche

Jch wünſche, daß die Nation
ſtolz bin über alles, was

das italieniſche Volk und ſeine Regierung in dieſen
gethan haben zu dem löblichen Zwecke, die

Nation zu ehren. Jch mache Sie zum Dolmetſch
meiner Gefühle dem Lande und beſonders Rom
gegenüber, welches ſich auf der Höhe ſeiner Traditionen
Und ſeiner neuen Beſtimmungen gezeigt hat.
Das wortwegtſche Storthing hat am Sonn
abend nach zweitägiger Debatte ein Vertrauens
okum für das biéherige Miniſterium der Lnken,

Steen, mit 64 gegen 50 Stimmen, und gleichzeitig
ein Tabelsvotum gegen das neuernannte
Miniſterium der Rechten, Stang, mit 63 gegen
S Stimmen angenommen. Die Minorität bei der
letzieren Abſtimmung beſtand aus der Rechten, den
Moderaten und einem Mitglied der Linken. Man
darf geſpannt ſein, in welcher Weiſe das Miniſterium
nunmehr im Gegenſaß zum Storthing die Geſchäfte
zu führen gedenkt. Das Storthing nahm in
ſeiner Montagsſtzung mit 63 gegen 50 Stimmen
den von 10 Mitgliedern der Linken eingebrachten
Antrag an, als nationale Anerkennung ſür den
Staatsminiſter Steen einen Ehrenſold von 6000
Kronen jährlich zu bewilligen

Zwiſchen Argentierten und Uruguay wird
nach einer Depeſche des „New Hork Herald aus
Valparaiſo der Ausbruch eines Conflicts befürchtet.

Chile wird im Ernſtfalle Kriegsſchiffe zur Beobachtung
nach der atlantiſchen Küſte entſenden

Jn Niecaragta iſt nach Meldungen aus Panama
eine Revolutton ausgebrochen. Expräſtdent Za
vala iſt der Führer der Jnſurgenten und hält die

Stadt Granada beſetzt.

Deutſchland
Berlin, 9. Mai. Geſtern Vormittag nahm der

Kaiſer die regelmäßigen Marinevorträge entgegen.
Am Naqhmittage hielt der Kaiſer im Forſtrevier von
Ober Finow eine Pürſche auf Rehbocke ab. Der
„Kieler Ztg.“ zufolge hatte der Kaiſer ſeinen Flügel
adjutanten, Kapt. z. S. v. Arnim, mit ſeiner Ver
tretung bei der geſtrigen Beerdigung der auf dem
Kieler Kriegshafen verunglückten Schiffsjungen beauf
tragt und befohlen, einen Kranz am Grabe nieder
zulegen. Einer nach Kaſſel gelangten Mittheilung
zufolge werden die kaiſerlichen Prinzen am
25. Juni auf Wilhelmshöhe eintreffen.

Fürſt Adolf zu SchaumburgLippe)
iſt Montag Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten nach
längerer Krankheit verſchieden. Der Fürſt ſtand
am Ende des 76. Lebensfahres. Sein älteſter Sohn
Georg ſteht im Alter von 46 Jahren. Der fünfte
Sohn des Fürſten, Prinz Adolf von Schaumburg
Lippe, iſt bekanntlich mit der Schweſter des Kaiſers,
Prinzeß Victoria, vermählt.

Graf Bernhard v. Bismarch, der älteſte
Bruder des Fürſten Bismarck, iſt im Alter von 88
Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hatte 1847 dem
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vereinigten Landtage, dann 1851-1852 und ſpäter
von der XI. bis VI. Legislaturperiode dem Abge
ordnetenhauſe als Mitglied der konſervativen Partei
für den Wahlkreis NaugardRegenwalde angehört.
Seit 1888 hatte er ſich vom parlamentariſchen Leben
zurückgezogen.

(Mit der Führung des Gardecorps)
beauftragt iſt jetzt an Stelle des Generals der Jn
fanterie Frhr. v. MeerſcheidtHülleſſem der bisherige
Commandeur der 20. Diviſton, Generaladjutant und
Generallieutenant v. Winterfel d. Derſelbe iſt
viele Jahre Flügeladjudant Kaiſer Wilhelms ge
weſen und gehörte auch zu den Generaladjutanten
des Kaiſers Friedrich.

(Gegen die Auflöſung des Reichs
tag s) haben im Bundesrath die Regierungen von
SchwarzburgSondershauſen und Reuß ältere Linie
geſtimmt, mit der Motivirung, daß ſie gegen den
Verzicht auf die dreijährige Dienſtzeit ſeien. Das
war eine That!

(Zum Scheitern der Militärvorlage.)
Einen eiwas komiſchen Eindruck macht es, wenn die
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Der Re
gierung gebührt das Zeugniß, daß ſie in der Be
handlung der Militärvorlage einer Selbſtverleug-
nung, einer Langmuth und Ausgleichsbe
reitwilligkeit Raum gegeben, welche nahe daran
war, weite Kreiſe ihrer treueſten und überzeugteſten
Anhänger an dem unbeugſamen Ernſte ihrer mili
täriſchen Reformaction überhaupt irre werden zu
laſſen. Den Wünſchen dieſer letzteren wäre zweifllos
damit gedient geweſen, wenn die Regierung den ent
ſcheidendſten Moment ſchon in einem früheren Stadium
der Angelegenheit herbeigeführt hätte, damals ſchon,
als man inſtinctiv zu ſühlen begann, mit dieſem
Reichstage werde zu keiner Verſtändigung für die
militäriſchen Nothwendigkeiten der Gegenwart zu ge
langen ſein. Die Regierung Se. Maj. hat geglaubt,
alle Mittel erſchöpfen zu ſollen. Sie hat offenbar
nicht gewollt, in einem ſpäteren Entwickelungsſtadium
auch nur mit einem Schein Rechtens bezichtet zu
werden, daß fie irgend etwas verſäumt habe, was
den widerſtrebenden Elementen des Reichstages noch
in letzter Stunde hätte den Blick ſchärfen können.
So zog ſie es vor, obgleich ihr eigener urſprüng
ſicher Entwurf ſchon auf das knappſte zu
geſchnitten war, ihre Ziele noch weiter zu be
ſchränken, bis auf ein Maß, hinter welches unbedingt
nicht mehr zurückgegangen werden durfte, wenn aus
der Militärvorlage ſich nicht ſtatt einer Förderung
eine directe Schädigung unſerer nationalen Wehrein
richtungen und damit eine ſchwere Gefahr für die
Sicherheit unſerer Grenzen, für den Frieden unſeres
Vaterlandes ergeben ſollte. Dieſes Mindermaß ſtellt
den Antrag Huene dar.

(Aus der Centrumspartei.) Freiherr
v. Huene ift, der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge,
aus dem Vorſtand der Centrumsfraction ausgeſchieden,

nachdem in der Fractionsſizung die Stellungnahme
Des Wahlaufrufs zur Militärfrage feſtgeſtellt worden
war. Auch Dr. Porſch iſt aus dem Vorſtande der
Eentrumspartei ausgetreten. Nach der „Germania“
haben von den ſchleſtſchen Centrumsabgeordneten 7
fur und 7 gegen den Antrag geſtimmt, während Herr
v. Schalſcha fehlte.

(Zur Spaltung in der freiſinnigen
Partei Von dem Abgeordneten Dr. Alexander
Meyer geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Erklärung
zu: „Geehrter Herr Redacteur! Jch erſuche Sie,
mir in Jhrem Blatte ſo viel Raum zu gewähren,
als für eine Erklärung nothwendig iſt, die in dieſem
Augenblick von wir gefordert werden muß. Jch
habe mich bei der Abſtimmung über vie Militärvor
lage von der freiſtnnigen Partei getrennt, weil ich
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß eine Ver
ſtärkung der Armee unter Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit durch politiſche und militäriſche Rückſtchten
gebieteriſch gefordert wird. Dieſe Ueberzeugung habe
ich entnommen aus den Erklärungen, die von der
Regierung im Laufe der Commiſſtonsverhandlungen
abgegeben und im Commiſſtonsbericht niedergelegt
ſind. Dieſe Erklärungen ſprechen ſich über die Lage
mit der gebotenen Vorſtcht, aber auch mit der nicht
minder gebotenen Deutlichkeit aus, und ich habe mich
ihrein Eindruck nicht entziehen können. Jch bin
außer Stande, meine Ueberzeugung auf Andere zu
übertragen, aber Niemand iſt im Stande, ſte mir
zu rauben. Nachdem ich die Meinung gewonnen
hatte, daß die Sicherheit des Reiches die Zuſtimmung
zu der Vorlage gefordert, konnten mich Erwägungen,
die von andern Geſichtspunkten ausgingen, in meiner

Entſchließung nicht irre machen. Auf Angriffe, die
aus dieſem Anlaß gegen mich gerichtet werden, be
abſichtige ich einſtweilen nichts zu erwidern. Dr.
Alexander Meyer.“

(Ahlwardt,) der jetzt zur Dispoſttion ge
ſtellte Rektor, iſt durch die Auflöſung des Reichstages
der Jmmunität entkleidet worden, die ihn bisher in
dem gegen ihn ſchwebenden Prozeſſe wegen ſeiner
Flintenbroſchüre ſchüßte. Bekanntlich hat Ahlwardt

iReviſton beim Reichsgericht gegen ſeine Verurtheilung

zu Gefängniß eingelegt. Das Reichsgericht iſt nun
mehr in der Lage, in dieſer Sache zu entſcheiden.
Wie von einem Telegraphenbureau gemeldet wird, iſt
Ahlwardt nach Schluß der Sonnabendſttzung Unver-
züglich in Haft genommen worden. Ahl-
wardt hat übrigens am letzten Freitag vor den
Antiſemiten in Steglitz noch eine Vorſtellung ge
geben, in der er ſeine im Reichstage wider-
legten Beſchuldigungen betreffs der rumäni
ſchen Eiſenbahn wiederholte. Diesmal bezichtigte
er auch den Herzog von Ratibor und Grafen Lehn
dorff, ihre Namen um materieller Vortheile willen
zu dieſer Gründung hergegeben zu haben. Wahrend
einer Pauſe in der Rebe begab ſich, ſo berichtet ein
antiſemitiſcher Berichterſtatter, an den Tiſch der
Zeitungsberichterſtatter ein Major a. D. Rudorff und
bat einen Berichterſtatter um genaue Mittheilung der
Ahlwardt' ſchen Aeußerungen betreffs des Grafen Lehn

dorff, um ſie dieſen berichten zu können. Dies war
Herrn Ahlwardt ſofort hinterbracht worden und hatte
zur Folge, das derſelbe bei Wiederaufnahme ſeiner
Rede der Verſammlung hiervon mit dem Bemerken
Kenntniß gab, er wolle ſich nunmehr auf die Er
wähnung von Thatſachen beſchränken, da ſonſt viel
leicht eine Handhabe gegen ihn konſtruirt werde, um
ihn während des Wahlkampfes lahm zu legen. Jm
Laufe der Verſammlung wurde Ahlwardt von Major
a. D. Ruborff interpellirt wegen ſeines von der
„Freiſ. Ztg.“ in die Oeffentlichkeit gebrachten Briefes
an Herrn Krohn, in welchem Ahlwardt 1885 den
Antiſemitismus verdammte. Ahlwardt erklärte wunder
barer Weiſe noch jetzt auf demſelben Standpunkte zu
ſtehen, und das Judenthum nicht des Glaubens,
ſondern ſeiner ſozialen Gefahr wegen zu verdammen.
Bekanntlich aber hatte er in den Briefen den Anti
ſemitismus ſchlechthin verurtheilt.

(Colonialpolitik.) Ueber die Entdeckung
großer Kupferlager nördlich von Otawi (Damara
land in DeutſchSüdweſtafrika) ſtnd weitere Einzel
heiten von den Beamten der britiſchen Süd Weſt
Afrika Geſellſchaft eingetroffen. Danach iſt es das
ſchönſte Metalllager, das man ſich vorſtellen kann
es iſt zwiſchen 500 und 600 Fuß lang, 40 Fuß
tief und zwiſchen 20 und 30 Fuß breit. Das Ge
biet iſt reich an Kupfer mit ſilberhaltigen Bleierzen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Mai.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute das Ergänzungs-
ſteuergeſetz mit 215 gegen 25 Stimmen (Freiſinnige,
v. Eynern und Friedberg, Staatsminiſter a. D. Herrfurth,
Frh. v. Ekartſtein) entgültig angenommen. Die dritte Be
rathung des Communalſteuergeſetzes gelangte bis
g 38. Der Beſchluß zweiter Leſung, wonach die beſtehenden
Miethsſteuern ſpäteſtens bis zum I. April 1900 aufgehoben
werden müſſen, wurde mit 7 Stimmen Mehrheit rückgängig
gemacht. Die in Berlin, Frankfurt a/bl., Halle und Danzig
beſtehenden Miethsſteuern können demnach in dem jetzigen
Umfange aufrecht erhalten werden. Fortſ. morgen.

Die freiſinnige Land tagsfraktion
wird in ihrem Beſtande bis zum Ablauf dieſer Seſſton
ungetrennt bleiben. Weitere Beſchlüſſe bleiben vor
behalten bis nach den Neuwahlen, welche infolge
Ablaufs der Legislaturperiode im October ſtattfinden
müſſen. Von den ſreiſtnnigen Landtagsabgeordneten
haben folgende ihren Beitritt zur freiſinnigen
Volkspartei erklärt: Funk, Halberſtadt, Hugo
Hermes, Otto Hermes, Knörcke, Koliſch, Langerhans,
Lerche, Munckel, Neukirch, Papendieck, Pariſtus,
Eugen Richter, Schenck, Schmidt, Schmieder, Traeger,
Pirchow. Mehrere Abgeordnete der Partei ſtnd von
Berlin abweſend.

Zu den Reichstagswahlen
Die Auslegung der Wählerliſten für

die Reichstagswahl iſt durch den Miniſter des
Jnnern für den 19. Mat feſtgeſetzt worden.

Die Feſtſetzurrg ves Wahltages durch
kaiſerliche Verordnung im „Reichsanzeiger“ auf den
15. Juni hat die rechtliche Folge, daß von jetzt
ab bis zum Wahltage die gewerbsmäßige oder nicht
gewerbsmäßige Vertheilung von Flugbläkttern,
Stimmzetteln und anderen Druckſchriften zu
Wahlzwecken auf Straßen, Plätzen und
öffentlichen Orten einer polizeilichen Genehmi
gung nicht mehr bedarf. Die betreffende Beſtimmung
in 9 43 her Gewerbeordnung lautet wörtlich, wie
folgt

Zur Vertheilung von Stimmzetteln und Druck
ſchriften zu Wahlzwecken bei der Wahl zu geſetz
gebenden Körperſchaften iſt eine polizeiliche Erlaub
niß in der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung
des Wahltages bis zur Beendigung des Wahlaktes
nicht erforderlich.

Daſſelbe gilt auch bezüglich der nichtgewerbs
mäßigen Vertheilung von Stimmzetteln und Druck
ſchriften zu Wahlzwecken.

Die Auflöſung des Reichstags iſt genau
an demſelben Kalendertage erfolgt, am 6. Mat, an
welchem der neugewählte Reichstag vor drei Jahren
eröffnet wurde. Die Legislaturperiode hat alſo den

Zeitraum von drei Jahren kaum überſchritten. Der erſte
Verſuch mit der ſeit 1888 eingeführten fünffährigen
Legislaturperiode hat alſo thatſächlich keinen Erfolg
gehabt.

*Diegaus den Herren Bamberger, Richter,
Barth, Hugo Hermes, Schrader und Otto
Hermes beſtehende Commiſſion, die von der
freiſinnigen Fraktion am Sonnabend Abend zu dem
Zwecke gewählt war, um die friedliche Trennung der
Fraktion durch freundſchaftliche Vereinbarungen zur
Ausführung zu bringen, iſt Montag Vormittags zu
ſammengetreten und hat ſich nahezu über alle in
Betracht kommenden Punkte geeinigt. Die Com-
miſſion erklärt ſich auch bereit, auf An
rufen beider Theile in Candidaturfragen
eine Vermittelung zu übernehmen.

Die Reichspartei iſt bereits mit einem
Wahlaufruf hervorgetreten, der ſich eingehend mit
der Militärvorlage beſchäftigt und dann zur Er
leichterung der dem deutſchen Volke durch dieſelbe zu

gemutheten Oofer das Feſthalten an der
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck,
d. h. die Ausbeutung der Maſſen durch
Getreidezölle, Liebesgaben für die Brannt-
weinbrenner u. ſ. w. verlangt. Ob das Ziel durch
die Wahl von Anhängern der Reichspartei erreicht
wird, erklärt der Aufruf ausdrücklich für Nebenſache.
Beſcheidener und zugleich anſpruchsvoller kann man
wohl nicht ſein.

Der Wahlaufruf der ſozialdemokrati-
ſchen Partei mit den Unterſchriften der bisherigen
Abgeordneten iſt bereits erſchienen. Es heißt unter
anderem Ernſt wird der Kampf ſein, den durchzu
kämpfen wir Alle am Donnerstag, den 15. Juni be
rufen ſind. Nicht um die Militärvorlage allein wird
es ſich handeln, ſondern darüber müſſen wir uns
klar ſein die Grundrechte des Volkes, vor
allem das allgemeine Wahlrecht ſind in Gefahr

Am Sonntag (7. Mai) hat in Wittenberg
(Wahlkreis Schweinitz Wittenberg) eine allgemeine
Wählerverſammlung ſtattgefunden. Der bisherige
Reichstagsabgeordnete des Kreiſes Dr. Dohrn, er
ſtattete den Bericht über die Seſſton und Dr. Barth,
gleichfalls bisher Abgeorbneter, erörterte die allgemeine

politiſche Lage. Der größte Saal der Stadt war
überfüllt gegen tauſend Perſonen waren wohl an
weſend und auch die anſtoßenden Galerien waren
dicht gefüllt. Dr. Dohrn erörterte vor allem ſeine
Stellung zur Militärvorlage. Er erklärte, daß er
geneigt geweſen wäre, den Antrag Huene anzunehmen,
vorausgeſetzt, daß die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich
feſtgelegt worden wäre. Für die Zukunft müſſe er
ſtch volle Freiheit der Entſchließung vorbehalten;
ſollte der Kreis ihn wieder wählen wollen, ſo müßten
ſeine Wähler das Vertrauen zu ihm haben, daß er
nach reiflicher Prüfung aller Verhältniſſe einen Weg
wählen würde, den die Sicherheit des Vaterlandes
und die geringſte Belaſtung des Volkes verbürge. Jn
dieſem Punkt, der mit dem freiſtnnigen Programm
gar nichts zu thun habe, trenne er ſich von einigen
ſeiner politiſchen Freunde im Uebrigen aber ſtehe er
unerſchütterlich auf dem alten und bewährten frei
ſtnnigen Programm. Nachdem der lebhafte Beifall
erklungen wär, ergriff Dr. Barth das Wort zu
ſcharfer Characteriſtrung der freiſtnnigen Gegner, des
reactionären Junkerthums, das mit allen Kräften be
kämpft werden müßte. Zu dieſem Zwecke ſei jeder
Hader unter den Freiſtnnigen ſtreng zu meiden und
was er thun könne, um das Ziel zu erreichen, werde
geſchehen und er hoffe, daß er hierbei auſ allen
Seiten Unterſtützung finden werde. Auch dieſe Worte
fanden den lebhaften Beifall der Verſammlung
Darauf brachte der Vorſttzende eine Reſolution zur
Abſtimmung, die in Uebereinſtimmung mit den frei
ſtnnigen Vertrauensmännern des Kreiſes aufgeſetzt,
Dr. Dohrn für ſeine politiſche Thaätigkeit, ſich mit
ſeiner Haltung im Parlamente einverſtanden erklärt
und ihn von Neuem zum freiſinnigen Can
didaten des Wahlkreiſes proclamirt. Dieſe
Reſolution wurde mit allen gegen ſechs konſervative
Stimmen angenommen und darauf die glänzend ver
laufene Verſammlung mit einem Hoch auf Dr.
Dohrn geſchloſſen.

Jn ArnswaldeFriedeberg wird gegen
Ahlw ar dt der Regierungspräſtdent in Frankfurt a
v. Puttkamer, aufgeſtellt werden. Dieſe Auf
ſtellung bedeutet ein Entgegenkommen gegen den
Antiſemitismus, da Herr v. Puttkamer Anſang der
achtiger Jahre als Mitglied des Abgeordnetenhauſes
in Berlin in antiſemitiſcher Agitation ſich hervorthat.
Ahlwardt und Liebermann v. Sonnenberg
ſollen, wie ein Berliner Localberichterſtatter mittheilt,
von den Antiſemiten in Berlin als Kandidaten auſ
geſtellt werden, und zwar Ahlwardt im 4., Liebermann

Sonnenberg im 5. Berliner Wahlkreiſe Ein
würdig Brüderpaar.
ſich dazu der Protektor Ahlwardts, Baron v. Langen,
den, wie die „Staatsb. Ztg.“ verkündet, der deutſche
ſoziale antifemitiſche Berein Centtum“ im erſten
Berliner Reichstagswahlkreis als Candidaten auf
geſtellt hat.

Als Dritter in Bunde geſellte
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Himmelfahrtstage (I1. Mai) predigen
Homrkirche. 7 Uhr: Superint. Martius.

210 Uhr Diaconus Bithorn.
Etabtkirche. 210 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Diac. Schollmeyer
Im Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Peichte u. Abendmahl Anmeldung. Paſtor
Werther
Werttarktskirche, 10 Uhr Paſtor Teuchert
Mtenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

e

Todes-Amzeige,.
Heute Mittag 122 Uhr ſtarb meine
liebe Mutter, die
Wittwe Anna Peuscohe!
S geb. Gaab im 39. Jahre, was hiermit

kiefbetrübt anzeigt (36229.)
Martha er eHalle a/S. den 7. Mai 1893.

a n
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Tode unſeres lieben
Kindes ſagen wir unſern aufrichtigſten Dank

Die trauernde Familie Rudolph.

Amtliches.
Bekanntmechung. Jch bringe hiermit

zur öffentlichen Kennkniß, daß der Barbier
Khert aus Milzau ſein Amt als Fleiſch
heſchauer niedergelegt hat und an deſſen Stelle
der Schuhmachermeiſter Hermann Klei aus
Biſchdorf als Fleiſchbeſchauer für den
Bezirk Nieverclobican von mir beſtätigt
und verpflichtet worden iſt. Derſelbe umfaßt
die Ortſchaften Biſchdorf, Bündorf, Burgſtaden,
Tracau, Kleingräfendorf, Knapendorf, Milzau,
Netzſchkau, Niederelobtcau, Niederwünſch, Ober
elobicau, Oberkriegſtedt, Raſchwitz, Reinsdorf,
Schadendorf, Unterkriegſtedt, Wünſchendorf.

Merſeburg, den Mai 1893.
Der Königliche Landenth.

Weidlich.
Bekanntmachung. Ich bringe hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß, daß ſolgende Per
ſonen als Gemeindebeamte von mir verpflichtet
nd beſtätigt ſind

A. als Ortsrichten:
Landwirth Os wald Götze aus Trebnitz

für die Gemeinde Trebnitz,
Landwirth Jannicke aus Schladebach für

die Gemeinde Schladebach;
W. als Gutsvorſteher:

Jnſpector Alwin Reuſlche aus Löpitz für
die Gemeinde Löpitz;
O. als Schöffen:

Hermann Henning aus Paſſendorf für
die Gemeinde Paſſendorf,

Gutsbeſitzer Eduard Helke aus Schkölen
für die Gemeinde Schkölen,

Landwirth Wilhelm Kundius
Meuſchau für die Gemeinde Meuſchau,
FranzFerdinandBer ger aus Schlade

bach für die Gemeinde Schladebach.
WMerſeburg, den 1 Mai 1893

Der Königliche Landrath
Weidlich

Bekanntnachnug. Nachdem durch Kaiſer
iche Verordnung vom 6. d. M. der Reichstag
gufgelöſt worden iſt und der Herr Miniſter
des Jnnern die ſofortige Aufſtellung der
Wählerliſten angeordnet hat, erſuche ich
die Magiſträte, Herren Guts und Gemeinde
vorſteher des Kreiſes, unter Benutzung der
ihnen zugehenden Formulare für ihren Bezirk

aus

e Wählerliſte doppelt, unter Beachtung der
Beſtimmungen in den 88 1 bis 3 des Wahl
geſetzes vom 31. Mai 1869, welche ich auf den
hetreffenden Wählerliſten habe abdrucken laſſen,
aufzuſtellen und die Aufſtellung derart zu be
ſhleintgen, daſz die Auslegnuug am
18. Mai er. erfolgen kann.

Merſeburg, den 7. Mai 1893.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
An 15. Mat er. wird die hieſige Stadt

mit dem S. Vataillon Jnf. Rgts. Nr. 36
Sequartiert werden.
Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner

Keſtger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen

Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, Seitenbeutel,
große und kleine Sixtiſtraße, Sixtiberg,
Ratgarelhenſtraße, Sand, Hirtenſtraße, Brau
Sausſtraße, Altenburger Schulplatz, Hälter
Fraße, Georgſtraße, Unteraltenburg, Stufen
Waße, Schreiberſtraße, Winkel, Roſenthal,

iſt das Hausgrundſtück Kutergltenburg I.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkſtelle vorhanden iſt.

Durchſchnittsmarktpreiſe

B
Krummſtroh do. 2 75 Eier, pro Schock

Merſeburg, den 3. Mai 1893.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Futter Auction.

Freitag den 12. d.
nachmittags 4 Ahr, ſollen

Morgen Roggen wegen zu
fetten dichten Standes als Vieh-
futter in Parzellen von Mor
gen zum Abfüttern meiſtbietend
verkauft werden.

Sammelplatz: Arnims Ruhe
bei Steckner's Berg

Merſeburg, den 9. Mai 1893.
JuniCarl Rindſfleiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar und
Gerichts Daxator.

Ein ſ z enhin ſchwarzer Umhang
iſt preiswerth zu verkaufen

Karlſtrafe 6 II.
S von meinen mitBee Ehrenpreis prä

miirten ſchwarzen nicht blutsverwandten l
morkaes (Garantie für 90 0 de Befruch-
tung) verkauft à Stück unr 20 Pf.

Gelee Poſtſtr. 9.
Be

von preisgekrönten dunkelgeſperb. Plymouth
Roks. a Stück 20 Pf. bei Mehrabnahme
billiger. Lauchſtädter Str. 18.

Fr SEine Scheune
zu verpachten. Caauel Wernher

Verſchiedene nußbaum fom nirte

(Ziemlich neu) als: Kleider Serretair, Kom

mode, Tiſch, Sopha, billig zu verkaufen
Gelgrrahbe e

W Bock ſind zu verkaufen bei

Frau Walkeeaue,
Breiteſtrafßze 17

Ein Panr Läuferſchweine
u verkaufen

Fricdrichſtraße 9.

e a e er e anEine friſche Sendung gute Speiſcka toffeln
ſind wieder eingetroffen und im Ganzen und
Einzelnen zu verkaufen

Clpbigkaner Strafe 31.
h

Schmaleſtraßze 10.
Ein oder zwei Länſer

S ſchiweine ſtehen zu verlaufen.

e Kramſtraßte 2.
Zerrſchaftliche Wohnung

mit allen Zubehör per 4 Juli er, zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 I und nachmittags von 2 4 Uhr.

Saxruch Nr. 7.
Jm Garten Weißzenfeiſer Str. S ſind

zu vermiethen 4 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung 10 Zimmer
mit Zubehbr über dem Parterre, und 1. October
1895 zu beziehen eng b en

An wertenoder Zu verkaufen
Bedingungen

ehr günſtig. Nähere Auskunft ertheilt

Brrecl. um Merſeburg.Karſſtraße- Weiße Mauer, Lindenſtraße und
Halleſche Straße

Seranlaſſen wir, die erforderlichen Quartiere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Ein Paar kleinere und ein Paar mitttere

e

Eine große Ziege und ein

alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, wie:
WMiteſſer, Finnen, Il
übelziechenden Schweiſt c. zu vertreiben
beſteht in täglichen Waſchungen mit:

von Bergmann Co Dresden.
à St. 50 Pf. bei: O. Claſſe, Schmaleſtraße

Karlſtrafßze 5 2. Etage zu vermiethen und Zlumene, Gemüſe und Gras
für den Monat April 1893. Oetober d. J. zu beziehen. Saamen, Rais, Klee, Luzerne und

A. A Meinen rühmlichſt bekanntenWeizen, p. 100 kg 16 37Heu, pro 100 kg 775 T d z t e b 5 Hurkenkerue, beſter Qualität empfiehlt
Roggen, do. 1421 Rindft. (von der n rn rer ſt 9 Neumarkt (9 Julius Thomas.
d 16 ererenn e welcher allgemein u d mit dem günſtigſten Er e SErbſeit, gelbe do. 19 e e e Pflaumenmus,Bohnen, do. 17 50 Kalbfleiſch, do. ter ſelbſt eingekocht, empfiehltLinſen do. 31— Hamnelſte, do. 10 Kobert Heyme, Be
Kartoffeln, do. 475 Speck (ger.), do. 190 Schmaleſtraßze 14. J e
Richtſtroh don 475 Butter, do 247 Markt 30.Hypotheken-

gelder
in jeder Höhe, zu 4——-4 i 970

Zinſen,
ſind ſtets auszuleihen durch

Carl Rindfleiſch,
Merſeburg, am Nenmarktsthor l,

Ausgangs der Gelgrube.

Baumwollene, Haus-,
Morgen- u. Kinclerkleicler, Margarime
Haus- U. Küchenschürzen et man vür am beſten und billigſten das
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen Pfd von 50 Pf. an in der
Meters zu Fabrikpreiſen, l. SpecialBatterhandlung,

A. a nlg, WeumarkKt.DSeutersdorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei. Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

iener Süßrahm Pfd. 1 Mk.

Großes Brod Verlohungsanzeigen
und Visſtenkarten36 Pfd. für 3 Mark empfiehlt

Weber. in geſchmackvoller t Wenn billigſt

a D. Ka gröeus, Brühl 17.Polſter-Artikel, Empfehle mich den geehrten Herrſchaften

als Gurtem, von Merſeburg und Umgegend zur

r Brot.
Durch bedeutende Mehlabſchlüſſe bin ich

trotz geſteigerter Roggenpreiſe immer noch in
der Lage Brot zum alten Preiſe u. Ge
wicht abzugeben. Wel. on

Brotbäckerei.
Der Nutzen Kommt meinen

werthen Abnehmern zu Gute

J 7 2 rBaſelineGoldCreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, owie zum Waſchen und
Vaden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück. 50 Pf bei

W. Curt Stadt-Apotheke.

Rosshaare, Anfertigung von Damen
e n. Kinder Garderobeer l afrie, Auch werden junge Mäbchen zum Lernen

er angenommen.

F. Mon. Luiſenſtraße 1.
Gummi Tiſchdetken,

Wachstuch
in Mahagont, Moſaik und Marmorfarben zu
Tiſchbezügen empfiehlt

Carl iüntael,
Neumarktsthor 2.

Zu Einreibungen

empfiehlt billigſt B Der gmann,
Markt 30.

Sacke, Firniß-
und Farbenhandlung

von

Mr. etueeln, Maler,
17 gr. Ritterſtraße 17,

empfiehlt

a. reell gekochten LeimölGirmiss unter iſt der echte
Garantie der Reinheit, hell und dunkel, nOshlacke Spürütanstacke As- tphaltlacke Lederlecke, rane rann Weln
Bernsteinfassboden lager mit mit Salz

oder ohne Farbzuſatz feiner Glang
trocknet in 5 6 Stunden,

Sücecalſwe, Terpentim c.
Erd und chemiſche arbem, ſehr aus

giebig, trocken und in Oel,

von Albert Musche
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare

ff. frauz. Gold O vorzüglich zu allen iſt derſelbe unentbehrlich. Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kannrer ich denſelben beſt fehlen. F. 90 Wfüdergeäg n r g Je- ich denſelben beſtens empfehlen. tBleſweiss, Zinkweiss, De Allein echt o haben ber Otten r g e und 2 Mk.e A. Welzel. In Lauchſtädtz S laſſe und A.Dimsel, Sandpapfer, Kitt, bei g. H. Langenberg.

Leine c.
Gold echt, Behlagmetall, Broncgem

in allen Farben.
Bei Abnahme gröſzerer Poſten Vorzugspreiſe

Mein reichhaltiges Laßer
4d irre n ungg jrt Hſtewirker u. angarnirter Hüte
bringe ich zu den billigſten Preiſen in empfeh
lende Erinnerung
Fran Kenno, Putzgeſchäft,

Oelgruhbe 26.

Das Geheimnih,

2

trocken und in Oel gerieben,

es.S.
Sperialität:
Berhetein-

usshbodenlack,
garantirt rein, in jeder gewünſchien
Farbe, trocknet in 6 Stunden voll
ſtändig hart,

S

Zlechten, Leberflecke, e

CarbolTheerſchwefelSeife
Vorr

dSanlſtraſze 13.bereit zu halten.

Das Ausmiethen kann nur in ganz be
ränktem Maoße erfolgen und wollen ſich die
Ketreffenden Hausbeſißer bis ſpüteſtens

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,

Weiſze Mauer 1 Etage.
Freitag den 12. 9. M. mit uns in Ver
bindung ſetzen.

Merſeburg, den 6. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

beſt. aus 1 Stube, 2 K, Küche und Zubehör,
auf Wunſch auch mit Werkſtatt, zu vermiethen.
Näheres

Per ſofort oder 1. Jult iſt eine Wohnung,

bin ich jeden och und Sonnabend v.Zubehbr und verſchloſſenes Entree, zu ver f e e e
miethen in Merſeburg zu ſprechen. Vollſt. ſchmerzl.

Zahnziehen, Plombiren e. Künſtl. Fähne

a kg 2,20 Mk.
Broncen, trocken und flüſſig,

I 9 ti ſchLecleriack, ges ne

Für Aahnleidende
r. 8 bis 8 abends im „Hotel z. Sonne

Annenfſtraße 2 Treppen.
Die Stelle eines Nachtpoltgeiſergennten

fort zu beſetzen. Gehalt jährlich 900 Mk.
ilverſörgungsberechtigte Bewerber wollen

Küche und allem Zubehör (Weſſerleitung), zu
vermiethen

v. 2 Mk. an in beſter Ausführung
mittelte w. berkf.
Haus.

Zwei Wohnungen, je 2 Stuben, Kammer, Nr. 36238.)

Ofen lack, geruchlos,

Se
Billigfte Preiſe für Wieder

verkäufer.

Unbe
Auf Wunſch komme ins

Albert Rogt,
gebr. Kahnartiſt.

Weißenſelſer Strage 12.
O ſchleunigſt bei uns melden.

WMerſeburg, den 7. Mat 1893 Freundl. mödl. Zimmer
Der Magiſtrat. ſpäter zu beziehen Brühl 6, 1 Tr.

n vermiethen, werden augeferttgt, ſowie Keparaerirern
ſogleich oder ſauber und bilig ausgeführt.

e n iAlle Sorten Korbwaaren W. esohn,
Drogen u Farbenhandlung,

oss marEmil Haſſe, Korbmacher, Neumarkt 11.



waaren,

in reinwoll. Sommerflanell, engl. Flanell, Satin, Cretonne und Barchent nur hochmoderne gutſitzende Facons offerirt zu

welcammt biülligeten reisemn
h.r ä

Stkach elbeerkuchen, g
Mohn, Matz und Kaffeekuchen

empfiehlt P. Weberv,
Georgſtraße 4.

Tinzer Flaschenbiere,
Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,

empfiehlt frei Haus
R. Ziesche, Roßznarkt 10.

eſchlechten werge gten, Magenweh u.

echtem Magen o snehme die bewährten Ka So
Pfeffermünz Caramellen,
welche große Dienſte leiſten u. ſicheren Er
folg haben. Zu haben in den alleinigen Nieder
lagen per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe,
Schmaleſtr., und J. W. Tänzer, Veumarkt.

Hochf. Taſel-Butter,
täglich friſch, 8 Pfd. netto Jnhalt, verſendel
franco geg. Nachn. für 7 Mark 90 Pf. regelm.

Bedien. Frau Mätnma Gut(H. 11906 b.) Splitter b Tilſit.
Friſchen Schellſiſch,

lebende große Oder-Krebſe,
friſche Morcheln,

friſchen Waldmeiſter
»feht G. Aimmermann
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabliau,

Schollen.
Verſchiedene Räucher

Conſerven, Südfrüchte, neue
Matjes Heringe, neue Malta Kartoffeln.
empfiehlt W. Mrälnna e

Himmelfahrt.
Wegen der Sonntagsruhe von 89 Uhr

Speglkkkuuelnem.
Foreke, Burgſtr. 10.

Omnibusfahrt nach Lauchſtädt

zum Jahrmerkt Freitag den 12 Mai
Abfahrt: morgens 6 Uhr von der Hüter

ſtraße aus. B. Dhelimg-
Funkenburg.

Donnerstag den 11. Mai (Himmelfahrt),
Nachmittag 32 Uhr,

grosses Gartenconcert,
gegeben von hieſiger Stadtenpelle.

Entrée 25 Pf. M wuunnalen I
Stadtmuſikdirector

Casino- Garten.
Donnerstag den 11. Mai (Himmelfahrt),

von nachmittags 4 Uhr ab,
großes Militär Concert,

gegeben vom Muſikeorps der Königl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels, unter
perſönlicher Leitung ſeines Kapellmeiſters

Herrn Merten s.
Buntrée 30 P.

Jm Vorverkanf bei Herrn Kaufmann
Moritz, Burgſtraße 13, Herrn Kaufmann
Schurig, Oberbreſteſtraße und im Cigarren
geſchäft des Herrn Meyer, Bahnhofſtraße 1,
Billets D5 W.

Zei ungünſtiger Witterung findet
das Concert im Saale Katt.
Donnerstag den II. Mai,

am Himmelfahrt,
Alles nach Göhlitzſch!

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr ab

Pökellkkmochemn,.
Biere

Tüsceſfer Keller.
Morgen Donnerstag (Himmelfahrt), früh 9 Uhr,

Speckkuchen,
wozu ergebenſt einladet A. Kohlhardt,

5

in Gwramit, Sgremsüt, ſowie in allen Ia o
und JStelnartenm, werden bei ſolider Preis
berechnung, geſchmack- und kun voll ausgeführt.

IBülaeereü
von

G

Halle, Saale,
Beeſener Str.

290080800006006090000

Merseburg,

Clobigkauer Str.

Königliches Bach Lauchstaäckt.
Am Himmelfahrtstag

Nachm. Grosses Conert. Anfang 3 Uhr.
Bei ungünſtiger

AbendsSonntag den 14. d. M

Witterung ken Anrſaal.

e Bröfſnung der Bade-Saison.
un Sahrarr z. Badereſtaurateur.

e

TAFELM zur Herstellnog von deltkat sehmecken den Tleisonbrüb
guppen. Nur mit Wasser zu2zoberelten.

c Ueber I Zum Ha ren
C. M uaoru, Conserventebrik, e erennn a. W.

empfiehlt ſein

V

Zilligſte Preiſe.

ehbew,
Schuhmachermeiſter,

Nenmarkt Nr. 10,
Schuh und Stiefelwagren Lager
in allen Preislagen und ſolider dauerhafter

Ausführung.

e

W

reichaſſortirtes

e Prornpte Zedienung.

VNreßkohlenſteine und Brikels
in beſter trockener Waare mit vorzüglicher Hetz kraft
liefere ich zu ülligsten Sommerpreise prompt jedes
Quantum. G. Peuschel, Meuſchauer Straße 6.
Gaſthof preußiſchen Adler.

Anſtich von f. Bockbier ff.

aus C. Verger's Brauerei
Früh von 9 Uhr ab Speekkinehenm.

Nachmittag
großes Stern u. Scheibenſchießen,
wozu freundlichſt einladet A. Krauſeneck.

dSperg aus.
Donnerstag den 11. d. M., nachm, 3 Uhr,
grosses Gesangs- Concert
des Sängerbundes vereinigte Männer

Geſaängvereine an der mittleren Saale
im Gaſtwirth Sieler'ſchen Lorale.

Nach dem Concert Ball I.

Rollſchuh Club.
Heute Abend Uebungsſtunde.

Kaiſer Wilhelm -Halle
Donnerstag d. I. u Freitag d. 12. Mai

Humoriſtiſche Abende
des hier mit ſo großem Beifall aufgenommenen

Semada-Basembles
Leipziger Sänger v. Kryſtallpalaſt)
Herren Séämaa da Böhmer, Läpaärtüs,
KIaw, Wagner. Körner und Ge-BHwiüicier Dormnfelcdk.

Neues Programm.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf.Billets à 40 Pf. ſind vorher bei Herrn
Mehyer, Bahnhofſtr., und bei Herrn Benneke,
kleine Ritterſtraße, zu haben.

Einige recht genußreiche Abende verſprechend,
ladet zu zahlreichem Beſuche ein

Hochachtungsvoll W. Volgt.
Schöneherg s Reſtauration.

Mittwoch Abend Salzknochen.

Aufrufan die Bewohner Merſeburg.
Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen

Verſchönerungs Vereins wenden ſich auch in
dieſem Jahre vertrauensvoll an die Be
wohner Merſeburgs mit der Bitte, die Be
ſtrebungen des Vereins durch werkthälige Hülfe
insbeſondere aber durch Zahlung von Geld
beiträgen zu unterſtützen.

Jn dieſem Jahre hat der Verſchönerungs
Verein die Vepflanzung eines Stückes ge-
pachteten Landes an der Meuſchauer Schleuſe
bereits bewirkt. Die Anlage von Promenoden-
wegen längs des nördlichen Ufers des oberen
Gotthardtsteiches, ſowie auf dem Wege von
dem Eiſenbahnübergange bei Steckner's Berg
nach der Halleſchen Chauſſee iſt in Ausſicht
genommen.

Die Ausſührung der geplanten Anlagen
ſowie die Unterhaltung der übrigen dem Ver,
ſchönerungs Vereine gehörenden Anlagen er
fordert vor Allem Geldmittel und erſuchen in
die ſtimmberechtigten Mitglieder und Theil
nehmer des Vereins, auch für dieſes Jahr die
Beiträge wie früher zeichnen zu wollen.

Nach den Statuten des hieſigen Ver
ſchönerungs Vereins ſind ſtimmberechtigte Mit
glieder des Vereins alle Perſonen, welche einen
jährlichen Beitrag von 6 Mark und darüber
zahlen Theilnehmer des Vereins alle Per
ſonen, welche einen geringeren bis auf
I Mark herabgehenden Beitrag zahlen

Den ſtimmberechtigten Mitgliedern und
Theilnehmern des Vereins werden nach Zahlung
der Beiträge, ſoweit es noch nicht geſchehen
iſt, Mitglieder- und Theilnehmer Karten u
geſtellt werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1893.
Der Vorſtand

nnd die ſtimmberechtigten Mitglieder
des hieſigen Verſchönernugs- Vereins

v. Dieſt.
Bürger Verein

für ſtädtiſche Intereſſen
Am Himmelfahrtstage, den 11. Mai 1893,

Besfehtigung der städtise hen
Wasserwerke.

Hierzu laden wir die Mitglieder unſere
Vereins und deren Angehörige, ſowie Nicht
mitglieder, welche ſich für dieſe Sach intereſſiren,
freundlichſt ein.

Zuſammenkunft Nachmittag 2 h
am Kaiſer Friesrich-Thurm,.

Aer Vorgtam el.
Hubold's Reſtanration,

Moörgen, zum Himmeifahrtstage, frü

G S peh whn en
e

zum 1 Juli d. J. für Küche und Hausarbeit
ein nicht zu junges Mädchen in kleinen Haus
halt von 2 Perſonen.

Näheres im Hauſe Burgſtr. 3 zu erfragen

Aeltere und jüngere Kell
ner, Hausburſchen ſtnden ſo
fort Stellung durch

Friedrich Große,
Halle AuguſtaStraße

Einen Schuhmachergeſellen
ſucht ſofort ins Haus

Nobert Rollfink. Friedrichſtraße 10.
Zum 1. Juni oder 15. Mat ſucht ein

arbeitſames Dienſtmädchen
W. Er ſanweh

Ein ordentiiches Mädchen wird zum 1. Jult
geſucht groſze Sixtiſtraße 18.

Zum I. Juli wird Tür Berlin
ein Mädchen hei Hohem Lohn ge-
ſucht, welches kochen kann und Hans
arbeit übernimmt.

Zu melden bei
Fran Joh. Schönlicht,

Unteraltenburg 56.

5. Mai Gegenwehr!
Geleſen haben wir,
Daß Heirath Du in Ausſicht haſt
Das Jacket paßt Dir wunderſchön,Drum kannſt Du mit ihr vor s Altar gehn
Zrum lieben Freunde merkt Euch

vor Allen
„Traut keinem Fuchs auf griner Weid
„Traut keinem Waib auf ihrem Eid.

Arthur HermannMoito: Ein jeder Stand hat ſeine Laß

Kkerge eine Belege



Bellage zu Nr. 92 des „Merſebarger Correſpondent“ vom 10. Mat 1893.

Zu den Reichstagswahlen.
Der alte offiziöſe Unfug der Citirung

aguswärtiger Blätter, um Stimmung für die
Militärvorlage zu machen, wird nach der Auflöſung
natürlich mit verſtärkten Kräften fortgeſetzt. Jn
OeſterreichUngarn wünſcht man natürlich, daß
Deutſchland möglichſt hohe Militärlaſten übernimmt
im Intereſſe des Dreibundes, um daheim ſich dafür
mit deſto weniger begnügen zu können. Aus der
Pariſer Preſſe werden von den Offiziöſen in be
kannter Weiſe beſtimmte Aeußerungen herausgeleſen
und tendenziös zugeſpitzt, um den Patriotismus der
Reichstagsmehrheit zu verdächtigen. Jn Wahrheit
hat die Pariſer Preſſe die Ablehnung der Militär
vorlage durchweg als einen Proteſt der Nation gegen
die Ueberbürdung mit Militärlaſten und als einen
Beweis für die friedfertigen Geſtnnungen der Deutſchen
bezeichnet, von denen auch die anderen Völker durch
drungen ſeien.

Jm Wahlkreiſe Breslau Neumarkt, der
bisher durch Frh. v. Huene vertreten war, wird
von konſervativer Seite beabſichtigt, den Abg. Graf
Limburg-Stirum als Candidaten aufzuſtellen. Von
Herrn v. Huene hatte verlautet, er wolle ein neues
Mandat nicht mehr annehmen. Die „N. A. Ztg.“
warnt die alten Parlamentarjer, die Flinte in's Korn
zu werfen. Vielleicht läßt ſich Herr v. Huene da
durch beſtimmen. Nach der „Poſt“ will auch Fürſt
Hatzfeldt Trachenberg deſſen Stellung durch ſeine
Weigerung, dem „Bund der Landwirthe“ beizutreten,
erſchüttert iſt, nicht wieder candidiren,

Provinz und Umgegend.

R. Halle a. S. 7. Mai. Die für heute an
gekündigte Maifeier der Sozialdemokraten
im Wahlkreiſe Halle a. S. Stadt und Saalkreis,
beſtehend in einem Maſſenausflug nach der Dölauer
Haide, iſt kotal verregnet. Seit verfloſſener Nacht
bis heute gegen Mittag regnete es in einem fort, ſo
daß die in der Haide getroffenen Vorbereitungen
(Wierzelte, Verkaufsſtände u. ſ. w.) umſonſt getroffen
worden ſind. Daſür waren die hieſigen ſozialdemo
kratiſchen Reſtaurationen von den „Genoſſen“ ſtark
beſucht

I Halle a S., 9. Mai
ſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde, wie
nicht anders zu erwarten ſtand, der ſeitherige Erſte
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Oberbürgermeiſter
Staude, auf 12 Jahr, vom 1, April 1894 ab,
wiedergewählt Das penſtonsfähige Gehalt deſſelben
iſt guf 10000 Mk die perſönliche Zulage auf 4000
Mark pro Jahr feſtgeſtellt.

R. Gröningen, 9. Mai. Auf dem Wege von
hier nach Croppenſtedt (Reg. Bez. Magdeburg) iſt ein
Handwerksburſche von einem früheren Bekannten, der
auf einem Gute in der Nähe in Arbeit ſteht, erſchoſſen

worden. Beide hatten vorher dem Branntwein tüchtig
zugeſprochen und ſind dann in Streit gerathen, in
deſſen Verlaufe der tödtliche Schuß erſolgte.
Thäter beſindet ſich in Haft.

In Weimar wurde in der Nacht zum Montag
der Buchhändler Krauſe auf der Straße todt auf
gefunden. Derſelbe hatte Verwandte aus Hildburg
hauſen zur Bahn gebracht und war guf dem Rück
wege nach ſeiner Wohnung infolge ſeiner Kurzſtchtig

Der

keit auf dem Watzdorfplatze über das niedrige eiſerne
Stacket des Kaiſerdenkmals geſtürzt und mit dem
Kopfe auf die ſcharfe Kante der Steinſtuſe vor dem
Denkmale aufgeſchlagen. Der Tod muß ſofort nach
dem Sturze eingetreten ſein.

Ein ſchwerer Unglückafall hat ſich am vor. Mit
woch Abend in Erfurt beim Abbruch eines Hinter
hauſes in der Makktſtraße ereignet. Plötzlich ſtürzte
eine Wand ein und zwei beim Abbruch beſchäftigte
Zimmerleute ſprangen aus Angſt aus dem erſten
Stockwerk auf den Hof, wobei der eine bedeutende
Verletzungen erlitt.

Das Oberlandesgericht zu Naum burg hat die
Berufung einer großen Zahl Erfurter Jmpfgegner,
die von dem Landgericht Erfurt wegen Nichterfüllung
der geſetzlichen Jmpfvorſchriſten zu Geldſtrafen ver
urtheilt waren, verworfen.

Braunſchweig, 7. Mai. Bei der Muſterung
ausgehobene junge Burſchen trieben dieſer Tage in
dem Dorfe Bettkmar in gewaltthätiger Weiſe Unfug
Und vergriffen ſich an einem Fuhrwerk des dortigen
Bäckermeiſters Dannenberg.
Burſchen entgegentrat, wurde er mit Steinen beworfen,

deren einer hin den GSchädel zertrümmerte
Der ſchwer verletzte wurde in das hieſtge Krankenhaus
gebracht, wo er, wie die Mgd. Ztg. mnrttheilt, jetzt
an den Folgen des Wurfes geſtorben iſt. Der
auf ſo traurige Weiſe Getödtete ſtand erſt im 29.
Lebens ahre.

P Leipzig, 8. Mai Die Brieftraägger und
Glaäubiger der Privatpoſtanſtalt „Courier“

wird im Herbſt nach Hagenau verlegt werden.

Jn der geſtrigen ge

den Regierungsbezirk Merſeburg zur

Als letzterer den

hielten geſtern Nachmittag im „Dresdner Hof“ eine
Verſammlung gb, die von etwa 130 Perſonen be
ſucht ſein mochte. Nach längeren Auseinanderſetzungen
wurde beſchloſſen, das Unternehmen weiter zu
führen und zu dieſem Behufe eine Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu begründen. Ueber das
Vermögen des flüchtig gewordenen und ſteckbrieflich
verfolgten früheren Beſttzers Schmalfuß ſoll der
Concurs heantragt werden. Das hinterlaſſene Deſizit
wurde, unter Cinſchluß der Cautionen, auf 30 000
Mk. angegeben.

Zeitz, 8. Mai. Jn Den nächſten Tagen tritt
für unſere Stadt ein neues OrtsStatut, das
Schlachten betreffend, in Kraft. Nach demſelben
darf innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Zeitz
das Schlachten von Rindvieh und Pferden, von
Schweinen, Kälbern, Schafen und Ziegen, und zwar
das ge werbsmäßige wie das nicht gewerbs
mäßige nur im öffentlichen ſtädtiſchen
Schlachthauſe ausgeführt werden. Ebenſo dürfen
nur im Schlachthauſe alle Verrichtungen vorgenommen
werden, die mit dem Schlachten in unmittelbarem
Zuſammenhange ſtehen, wie Brühen, Abhäuten, Aus
weiden der geſchlachteten Thiere c.

Langenſalza, 8. Mai. Das Thüring.
Ulanen- Regiment Nr. 6, deſſen Stab, 1., 2.
und 3. Escadron in Mühlhauſen, die 4. und 5.
Escadron hier in Langenſalza in Garniſon ſtehen,

e

Die neuerbauten Kaſernen, die das Regiment dort
bezieht, ſollen bis dahin fertig geſtellt ſei.

Mückenberg 6. Mai. Geſtern Abend
ſtürzte von der im Bau begriffenen Brikett
fabrik in der Nähe ein Theil des Mauerwerks ein.
Glücklicherweiſe ſind Menſchen dabei nicht zu Schaden
gekommen, da die Arbeiter kurz vorher den Bau ver
laſſen hatten.

a

rLocalnachrichten.

Merſebueg, den 10. Mai 1893,
Einer Reihe von Directoren an Nichtvollanſtalten

und Profeſſoren an höheren Unterrichtsanſtalten iſt
der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen
worden, darunter den hieſigen Herren Prof. Dr.
Witte, Prof. Dr. Müller und Prof. Dr. Scheibe.

Der Verband deutſcher Brieftauben
liebhaber- Vereine hat für das Abſchießen
und Fangen von Waänderfalken Hühner
habichten und Sperberweibchen 1000 Mk.
als Prämie ausgeſetzt. Die Prämie gelangt Anfang
Dezember d. J. nach dem Verhältniß der eingelieferten
Fänge zur Vertheilung. Zur Erhebung eines An
ſpruches an dieſem Praämiengelde müſſen die „Fänge“
eines Raubvogels (nicht der ganze Raubvogel) bis
ſpäteſtens Ende November d. J. dem Verbands Ge
ſchäftsführer J. Hoerter zu Hannover franko ein
geſandt werden.

Die kgl. Regierung hierſelbſt bringt in der
neueſten Nummer des „Amtlichen Schulblattes“ für

allgemeinen
Kenntnißnahme der Schulaufſtchtsbeamten und Lehrer
ihres Vezirks, daß der Herr Miniſter der Unterrichts

Angelegenheiten im Erlaſſe vom 18. April d. J.
erklärt hat, daß nach den angeſtellten Verſuchen und
erſtatteten Gutachten zur Zeit von Anordnung
oder Genehmigung der ſogen, Steilſchrift
in den Volksſchulen c. Abſtand genommen
wird.

Der amtliche Katalog der Ausſtellung des
Deutſchen Reiches für die Columbiſche Aus
ſtellung in Chicago iſt ſoeben im Verlage von
J. Springer, Berlin, erſchienen. Die von der Reichs
druckerei beſorgte Ausſtattung iſt eine muſtergiltige
zu nennen. Hervorgehoben ſeien auch die von Fach
männern geſchriebenen Einleitungsartikel über die
verſchiedenen Gewerbe und Jnduſtriezweige. Auch für
diejenigen, welche die Ausſtellung nicht beſuchen können,

bildet das ſtaatliche Buch, das nur 3 Mk. koſtet,
eine ſehr belebrende Lecküre.

Vom Publikum wird an die Poſtanſtalten oder
Briefträger häufig das Verlangen geſtellt, die Poſt
ſachen im Falle der Abweſenheit des Empfängers
an Familienmitglieder nicht abzugeben, ſondern unter
Umſtänden mehrere Tage bis zum Antreffen des
Empfängers aufzubewahren. Dieſem Wunſche iſt
gemäß einer Entſcheidung der Poßſtverwaltung nicht
zu entſprechen. Zur Erreichung des genannten Zweckes

kann der betr. Empfänger nur eine Abholungser
klärung niederlegen, hat aber alle Poſtſendungen ſelbſt
abzuholen. Dagegen kann verlangt werden, daß der
betreffende Vote die Poſtſendungen dem Empfänger
in das Dienſtlocal, in die Arbeitsſtube c. bringt, aber
dann auch regelmäßig. Daß der Bote die Sendungen
noch in die Privatwohnung bringen ſoll, wenn er den
Empfänger im Dienſtlocale c. nicht getroffen hat,
kann nicht beanſpruch! werden.

e

röhren beantragt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 8. Mai 1893. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen 1) Vom
Magiſtrat iſt der Kaſſengehülfe Auguſt Kranz mit
einer Probedienſtzeit von 6 Monaten und 1000 Mk.
jährlichem Gehalt bei der Stadtverwaltung angeſtellt
worden. 2) Der StadtverordnetenVerſammlung ſind
vom Magiſtrat die Akten über den hier projectirten
Bahnhofserweiterungsbau und die betr. Per
handlungen mit den Vertretern des Eiſenbahnfiecus c.
zugegangen, bei denen ſich auch ein Schreiben des
königl. Regierungspräſtdenten hierſelbſt befindet, worin
derſelbe im landespolizeilichen Intereſſe gegen die
Beibehaltung der Bahnübergänge im Zuge der Halle
ſchen Straße und des Rothenbrückenrains Einſpruch
erhebt und gleichzeitig den Ausbau der Luiſenſtraße
und deren entſprechende Verbindung mit der Halleſchen
Straße fordert. 3) Die Wölfel ſchen Erben
haben ſich bereit erklärt, in den Pachtcontract
über die Kliawieſen einzutreten. 4) Unterm 18.
April d. J. iſt ein Schreiben des Kreis Feuer Soc.

IJnſpectors Wolf hier eingelaufen, in welchem der
ſelbe eine Dieferlegung von Waſſerleitungs

Daſſelbe wird zur geſchäfts
mäßigen Erledigung der Wahlcommiſſton überwieſen

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
H Wahleines unbeſoldeten Stadtraths.

Abgegeben werden 22 Stimmzettel, die ſämmtlich den

Namen Zehender enthalten. Derſelbe iſt damit
einſtimmig auf weitere 6 Jahre wiedergewähſt.

2) Stadtv. Rindfleiſch beantragt die Ent
haſt ung der Rechnung der Armenkaſſe für 1890791,

3) Stadtv. Schultze die Entlaſtung der
Gasanſtaltskaſſe für 1891/92. Die Verſamm
lung ertheilt anſtandslos ihre Genehmigung.

Ref. Stadtv. Schwengler unterbreitet der
Verſammlung einen Gegenſtand, der bereits im
October v. J. zur Beſprechung gelangte. Eine da

malige Magiſtratsvorlage beantragte, an Stelle
der jetzigen erſten Bürgerſchule eine ge
hobene Schule einzurichten. Die königl.
Regierung hatte im Prinzip gegen eine ſolche Um

wandlung nichts einzuwenden und forderte zunächſt
die Vorlegung eines Lehr, Beſoldungs- und Penſions
plans für die gehobene Schule. Mit der Aus
arbeitung dieſer Vorlagen wurde von der Verſamm
lung eine gemiſchte Commiſſton beauftragt, die jetzt
einen umfangreichen Bericht über ihre Thätigkeit Und
gleichzeitig die betr. Porlagen eingereicht hat. Seitens
des Magiſtrats haben die Commiſſtonsvorſchläge
volle Zuſtimmung gefunden und ſind dieſelben nun
mehr der StadtverordnetenVerſammlung zur Ge
nehmigung zugegangen. Der Referent hält das, was
die Commiſſton vorſchlägt, für das Zweckmäßigſte,
was für die Stadt geſchaffen werden kann. Es wied
damit der Möglichkeit vorgebeugt, daß unſere jetzige
erſte Bürgerſchule auf das Niveau der Volksſchulen
herabſinkt, während für die zweiten hieſtgen Bürger
ſchulen das Prinzip der Unterrichtsfreiheit zur vollen
Durchführung gelangt. Die Commiſſton hat auch
die Errichtung einer Mittelſchule erwogen, jedoch das
Bedürfniß für eine ſolche mit Rückſicht auf das hier
beſtehende Gymnaſtum verneint. Andererſeits hat
ſich ergeben, daß die Einrichtung einer gehobenen
Schule ſehr leicht und ſchnell durchzuführen iſt,
da der Lehrplan unſerer erſten Bürgerſchule
ſchon jetzt dem der Mittelſchulen mit Aus
ſchluß der fremden Sprachen) vollſtändig entſpricht
und die Auffichtsbehörden einer ſolchen ihre Anne
kennung nicht verſagen werben. Was nun zunächſt
den Lehr und Organiſationsplan der ge
hobenen Schule betrifft ſo weicht derſelbe von dem
unſerer jetzigen erſten Bürgerſchule in keiner Richtung
ab. Bei dem Beſoldungsplan iſt (mit Aus
ſchluß des Reckors, der Turnlehrer und der Hand
arbeitslehrerinnen) leitender Grundſatz geweſen, daß
eine Erhöhung der jetzigen Gehaltsſcala nicht er
forderlich iſt; deshalb iſt auch das Anfangsgehalt
unverändert geblieben. Gleichwohl iſt nicht überſehen
worden, eine völlige Gleichſtellung der Lehrer der ge
hobenen Schule mit denen der Volksſchule auszu
ſchließen. Es hat ſich dies als nothwendig erwieſen,
weil die Lehrer der gehobenen Schule communalſteuer
pflichtig ſtad. Mit Rückſicht darauf ſoll bei dieſen
die erſte Zulage von 100 Mk. (bei den Lehrerinnen
von 50 Mk.) nicht erſt nach 5, ſondern ſchon nach
2 Jahren eintreten. Die weiteren Zulagen erfolgen
in denſelben Jeiträumen wie bisher das Höchſtgehalt
der Lehrer iſt auf 2300 Mk. (für die Volksſchulen
auf 2200 Mk.), das der Lehrerinnen auf 1650 Mk.
(an den Volksſchulen 1600 Me.) feſtgeſeht. Aus
wärtige Dienſtzeit ſoll bis zu 5 Jahren in Anrech
nung kommen. Neben dieſen Normalgehältern ſoll
Mittelſchullehrerg eine beſondere Zulage von 200 Mk.
gewährt werden. Dem Magiſtrat verbleibt wie bis
her das Recht, die Lehrer nach Anhörung der Schul



deputation Anzuſtellen. Ein Anſpruch der ſehigen
Lehrer auf Anſtellung an der gehobenen Schule wird
nicht anerkannt. Das Penſionsreglement iſt
näch den Grunbſätzen des Geſetzes für vie öffentlichen
Volksſchulen geregelt. Vorbehalten bleibt in
Fällen, wo das betr. Geſetz die Entſcheidung des
Miniſters vorſteht, die Entſcheidung durch den Magiſtrat.
Turnlehrer und Turnlehrerinnen, ebenſo Handarbeits
lehrerinnen haben keinen Anſpruch auf Ruhegehalt,
wenn ein ſolcher ihnen nicht bei ihrer Anſtellung

beſonders zugeſtanden worden iſt. Einſchneidende
Aenderungen treten ein bei den ſeitherigen Schul
geldbefreiungen und Schulgeldermäßi-

guüngen. ſBisher genoſſen die Kinder von Lehrern
und Lehrerinnen in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen,
in der 1. Bürgerſ.hule ferner das 3. Kind derſelben
Eltern Schulgeldfreiheit, Waiſenkinder Ermäßigung.
Die beiden letzteren Vergünſtigungen kommen vom
4. April 1894 an in Wegfall, die erſtere an der
gehobenen Schule in abſehbarer Zeit, an der Höheren
Döchterſchule vom 1. April 1894 an. Die Com
miſſton iſt der Anſtcht, daß die gehobene Schule von
dieſem Zeitpunkt an einen völlig ausreichenden
Anterricht bietet, ſo daß auf die Schulgeldfreiheit in
der Höheren DTöchterſchule verzichtet werden kann. Den
jetzt im Amte befindlichen Lehrern bleibt in der 1. Bürger
ſchule die Schulgeldfreiheit gewahrt, während alle vom

April d. J. an eintretenden Lehrer dieſes Vorrecht
nicht mehr genießen. Jn beſonderen Fällen kann der
Magiſtrat nach Anhörung der Schuldeputation Schul
geldfreiheit auf höchſtens 1 Jahr bewilligen. Jn
einer finanziellen Ueberſicht hat die Com
miſſton ferner das Schulgeld für die 1. Bürger
ſchule auf 36 Mk. (1. u. 2. Kl.), 27 Mk. (3. u.
4. Kl.) und 18 Mk. (5. u. 6. Kl.), für die Höhere
Döchterſchule auf 78, 66 und 54 Mk. feſtgeſetzt.
Es werden hiernach vorausſichtlich für die 1. Bürger
und die Höhere Töchterſchule Zuſchüſſe in Höhe von
15 100 Mk., für die Volksſchulen ein Betrag von
35 800 Mk., im Ganzen alſo 50 900 Mk. erforder
lich gegen 46900 Mk. ſeitherigen Zuſchuß.
Für die beiden Rectoren ſind Gehälter in
Höhe von 3600 und 3000 Mark in Ausſicht ge
genommen. Der Referent bemerkt hierbei, daß in
dieſen Ziffern Aenderungen eintreten, ſobald die Auf
ſichtsbehörden betreffs der Gehaltsſcalg c. andere
Verfügungen treffen. Die Commiſſion hat weiterhin
noch eine Aufbeſſerung der Gehaltsſealg
für die Lehrkräfte der Höheren Töchter
ſchule vorgeſchlagen, um dieſe mit den Lehrkräften
der gehobenen Schule gleichzuſtellen. Der Magi-
ſtrat hat alle dieſe Vorſchläge gebilligt
und will vom 1. April 1894 an die ge
hobene Schule in's Leben treten laſſen.
Der Referent empfiehlt die Vorlage zur unveränberten
Annahme. An ver Discuſſton betheiligen ſich die
Stadiv. Frauenheim, Herbers, Glaß, Barth
und Bürgermeiſter Reinefarth. Letzterer bvittet,
guf Nebenfragen kein Gewicht zu legen, damit die
I. Bürgerſchule als eine über der Volksſchule ſtehende
Unterrichtsanſtalt aus dem Rahmen der Volksſchule
herausgehoben und für unſere Stadt geſtchert werden

kann. Alles weitere müſſe der Zukunft überlaſſen
bleiben. Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird
die Vorlage gemäß dem Antrage des Referenten
einſtimmig angenommen.

5) Stadtv. Lindenſtein beantragt in Ueberein
ſtimmung mit der Magiſtratsvorlage, dem Maſchinen
meiſter Lowitzſch und dem Heizer Spott, beide
auf der Pumpftation des Waſſerwerks, freies Be
leuchtungsmaterigl zu vewilligen. Die Aus
gabe hierfür iſt auf jährlich 31. Mk. veranſchlagt.
Die Verſammlung beſchließt dem Antrage gemäß.

6) Stadtv. Heyne unterbreitet ein Geſuch des
Landwirths Weißhaar in Meuſchau um Ermäßi gung
des Zinsfußes eines aus der Sparkaſſe entliehene
Kapitals (2400 Mk.) von 4 auf 4 Prozent und
bittet um Berückſtchtigung. Die Verſammlung ge
nehmigt die Ermäßigung.

7) Auf Antrag des Stadtv. Herbers wird ein
Nachtrag zum Sparkaſſenſtatut, nach welchem
den ſtädtiſchen Behörden das Recht zuſtehen ſoll, den
Minimalzinsfuß für auszuleihende Gelder zu be
ſtimmen, ohne Debatte angenommen.

8) Als Deputirte zum Kinderfeſte werden
gewählt die Stadtv. Bichtler, Heyne, Hoff
mann, Lindenſtein und Meiſter

Jn geheimer Sitzung wurde über die Bewilli
gung ver Koſten für die Vertretung eines Lehrers

während eines in Berlin zu abſolvirenden Turn
kurſus, über anderweite Feſtſtellung des penſtonsbe
rechtigten Gehalts eines Gemeindebeamten und über
die anderweite Vermiethung einer Wohnung in einem
ſtädtiſchen Gebäude Beſchluß gefaßt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Dürrenberg, 7. Mai. Um einem längſt ge

fühlten Bedürfniß abzuhelfen, richtet das kgl. Salz
amt ſowohl im Intereſſe der Badegäſte als auch der

e Wehen Des

HenDen

Straße und Lage, event. auch Preiſe eintragen können.
Zu dieſem Zwecke haben beide Theile ſich an vie

bei herrſchende
Schaden verhü

folg gekrönt.

Vermiether einen Wohnungsnachweis ein. Es
wird näwlich im Soolbadehauſe eine den Babegäſten
die Aufſuchung von Wohnungen erleichternde Liſte
ausgelegt, in welchen Wohnungsinhaber ihre zu ver
miethenden Räumlichkeiten, Namen, Wohnort bezw.

Bademeiſterin Frau Brunne zu wenden. Endlich
hat heute ein durchdringender Regen unſere Fluren

erquickt und das bereits welkende Grün der Bäume
ind Saaten wieder aufgerichtet. Wenn auch am

Morgen Schnee alles bedeckte, ſo durfte doch die da
Temperatur von 1 bis 20 R

tet haben.
8 Freyburg, 7. Mai. Vom Dode des Ertrinkens

errettete geſtern ein Maurer die zweifährige Tochter
des Landwirths G. in Zeugfeld, welche beim
Spielen in den 4 Meter tiefen Dorfteich gerathen
war und ſchon faſt vollſtändig erſtarrt ans Land ge
zogen wurde. Die Belebungsverſuche waren von Er

Vers a8 eh e
(Der als Erſatz des Ballons „Humboldt“) ge

plante neue Ballon wird in derſelben Größe wie der
„Humboldt von einer Geſellſchaft in Hannover gebaut. Der
erſte Aufſtieg des neuen „Humboldt“ ſoll ſchon nach vier
bis fünf Wochen erfolgen.

(Die deutſche Turnerwelt) iſt in Trauer verſetzt
durch den Tod eines in allen Kreiſen geſchätzten und ver
ehrten Mannes, des Turnbuchhändlers und früheren Turn
lehrers Rudolf Lion in Hof, der am 6. Mai vom
qualvollſten Leiden durch den Tod erlöſt wurde.

(Die feierliche Erbffnung der Großen Ber
liner Kunſtausſtellung 1895) findet am nächſten
Sonntag, um 11 Uhr, ſtatt. Der Kaiſer hat dem Ver
nehmen nach erklärt, daß er mit Bedauern ſich verſagen
müſſe, die Ausſtellung perſönlich zu erbffnen, und mit ſeiner
Vertretung den Prinzen Friedrich Leopold betraut.

(Cholera.) Geeſtemünde, 9. Mai. Wegen
weiterer Ausbreitung der Cholera an der franzöſiſchen Nord
und Weſtküſte werden alle von dortigen Häfen kommenden
Schiffe einer polizeilichen Controle unterworfen

Gerhaftung.) Görlitz, 9. Mai. Die hieſige
Polizei verhaftete, wie das „B. T.“ mittheilt, den Kauf
mann Otto Zimmermann aus Breslau, welcher erhebliche
Poſtanweiſungsfälſchungen in Berlin, Poſen, Hälle, Dresden
und Leipzig verübt hat.

(Rettung Schiffbrüchiger.) Der Vorſtand der
Rettungsſtation Glowe telegraphiert: Am 7. d. wurden von
der unweit Gelm bei Nordoſt Sturm geſtrandeten deutſchen
Schaluppe „Albert“, mit Steinen nach Stettin beſtimimt,
zwei Perſonen durch den Raketenapperat gerettet.

(Ceoparden in Paläſtina.) Ueber Leoparden n
Paläſtina berichtet ein Mitglied der deutſchen Templer
gemeinde zu Jeruſalem im Vereinsorgan: Vor einigen
Wochen wurde bei Emauns es befindet ſich dort ein
lateiniſches Kloſter zwiſchen Jaſſa und Jeruſalem ein
Leopard erlegt; das Fell wurde vom amerikaniſchen Konſul
in Jeruſfalem für etwa 60 M. gekauft. Um dieſelbe Zeit
wurden zwiſchen Jericho und Jeruſakem zwei Hirten von
einem Leoparbden angefallen und der eine am Schenkel, der
andere am Oberarm ſtark verwundet. Einer der Hirten
hatte geglaubt, eine Hhäne vor ſich zu haben, die er durch
einen Schuß aus ſeiner Flinte vertreiben wollte. Statt zu
entfliehen, ſtürzte ſich aber das Thier auf den Hirten und
zerfleiſchte ihn und als ihm ſein Genoſſe zu Hilfe kam,
ließ es von jenem ab und wendete ſich gegen dieſen, dem
es den Oberarm ſtark verletzte, worauf es ſich dann, ohne
an der Herde weiter Schaden zu thun, entfernte. Man
glaubt, daß dieſe Thiere ſich ſchon lange in dem bis jetzt
ſo abgelegenen und ſtillen Roſenthal aufgehalten haben und
durch den Bahnbau und Betrieb aus ihren Verſtecken ver
ſcheucht worden ſind.

Gerhängnißvoller Zuſammenſtoß Einſchwerer Unglücksfall iſt in Berlin Unter den Linden nahe
dem Brandenburger Thor durch ein ſchen gewordenes Pferd
verurſacht worden. Ueber den Pariſer Platz fuhr am Sonn
abend langſam eine mit zwei Pferden beſponnte Equipage.
Ein junger Kavallerieoffizier rite vorüber; ſein junges
feuriges Pferd ſcheute und lief ſo wild in die Equipage
hinein, daß die Speichen des linken Hinterrades brachen
Roß und Reiter ſtürzten beim Anprall zu Boden, und der
Offizier hat anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten.
Er wurde mittels Droſchke zu einem in der Nähe wohnen
den Offizier, deſſen Adreſſe der Verunglückte angab, geſchafft.
Das werthvolle Pferd mußte getödtet werden.

Einen Mordverſuch gegen ſeinen Lehrer)
verübte am Sonnabend in der Lehrerbildungsanſtalt zu
Olmütz der I6jährige Zögling Eduard Gruver. Er ſchoß
mit einem Revolver auf den Religionslehrer P., gegen den
er wegen eines ſchlechten Abgangszeugniſſes Groll hegte,
und verwundete ihn leicht in der linken Schulter. Dann
kehrte er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine
tödtliche Wunde in der Schläfe bei. An eine Schülerin,
mit der er ein Liebesverhältniß unterhalten, hatte Gruber
einen Abſchiedsbrief gerichtet.

(Guf der Welktausſtellung in Chicago)
ſcheinen die Stürme der letzten Wochen den Gebäuden doch
recht übel mitgeſpielt zu haben. Wie der „Köln. Ztg.“
geſchrieben wird, ſollen im Innern von vier Gebäuden
unter den Dächern derſelben ungeheure Drahtnetze geſpannt
werden, welche die Beſtimmung haben werden, ganze Glas
ſcheiben und Fragmente von ſolchen aufzufangen, die ſich in
immer größern Mengen von den Oberlichtern der Dächer
ablöſen. Für die vier Hauptgebäude werden allein etwa 100 000
am Drahtnetz uöthig. Man hat verſuchs weiſe ſchwere Glas
ſcheiben, von denen eine vier Fuß im Geviert maß, von
der Höhe des Daches eines der erwähnten vier Gebäude
auf ein ſolches Netz fallen laſſen, und daſſelbe ſoll den Draht
in keiner Weiſe beſchädigt haben.

n einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
hat am Sonnabend in Berlin eine junge Mutter ihr
eigenes Töchterchen erwürgt und dann ſich ſelbſt
das Leben genommen. Seit Ende März d. J. wohnt
in dem Hauſe Etiſabethſtr. 63 in der erſten Etage des
Hofgebäudes der bei der Packetfahrt angeſtellte Briefträger
Thiele, welcher ſeit 2 Jahren mit der jetzt 30 jährigen

Ka eriſge on h. Möover

Wilhelmine, geb. Buttkereit, verheirathet iſt.
Fran litt ſeit der Geburt ihres Töchterchens,
Monate alt war und das ſie zärtlich liebte, an zeitwetlige

Geiſtesſchwäche. Am Sonnabend früh, als Thiele ſick S
den Dienſt begeben wollte, war ſeine Frau wieder h

eſonders aufgeregt und äußerte ihrem Manne gegenüber
„Man will uns unſer Kind nehmen; es ſoll ſterben Der
Brieſträger beruhigte die Leidende und entfernte ſich alv-
dann. Als er um 2 Uhr vom Dienſt nach Hauſe kam ber
ihn an ſhreccter Anbite. Die junge Fran hatte
am Thürrahmen erhängt und die kleine Anna lag, gleichfalls
todt, erſtickt im Bettchen. Die irrſinnige Mutter hatte das
ſchlafende Kind getödtet, indem ſie eine Anzahl Betten und
Decken auf das Geſicht des Kindes geworfen

GSieh, das Gute liegt ſo fern.) Unter dem
Vorſitze der Tochter des belgiſchen Kbnigspaares, der Prin
zeſſin Clementine, hat ſich in Brüſſel ein Dammenausſchuß
gebildet; um aut Kongo behufs praktiſcher Heranbildung
der Negermädchen Haushaltungsſchuken zu
richten. Am 22. d. ſoll zum Beſten dieſes Unkernehmens
eine von allen Militärkapellen veranſtaltete Aufführung ſtatt
finden. Das erinnert an einen früheren Verein, der ſich zur
Aufgabe machte, für die die armen barfüßigen Negerknaben
im heißen Afrika wollene Strümpfe zu ſtricken.

(Malitiös.) „Wie haben Jhnen meine Gedichte ge

Diejunge
das jeht

fallen, Herr Redaeteur „Jhr Pegaſus ſcheint ein
Wiederkäuer zu ſein!“

e S
Gerichtsvperhantdleegegert.

Rudolſtadt, 5. Mai. Das Urtheil gegen den
einſtmaligen Director der verkrachten Bielefelder Näh
maſchinenfabrik in Saalfeld, Karl Schmidt iſt heute ge
ſprochen worden. Es lautet auf 1 Jahr Gefängniß und
1800 Mk. Geldſtrafe. Der vormalige Fabrikdirector Benno
Franz aus Crimmitſchau, welcher aus dem Waldheimer
Zuchthauſe vorgeführt wurde, wo er wegen Urkundenfälſchung
eine 5 jährige Strafe verbüßt, erhielt, weil er Schmidts
Helfershelfer geweſen, eine Zuſaßzſtrafe von 1 Monat Zucht
haus ſowie 300 Mk. Geldbuße.

e c

Likeratur, Kunſt urd Wiſſenſchaft.
Deutſches Dichterheim“, 13. Jahrgang, Nr. 15 und

16, herausgegeben von Paul Heine in Dresden. Von
dem reichen und vielſeitigen Inhalt dieſer Nummern ſei
neben vortrefflichen poetiſchen Beiträgen von Detlev von
Liliencron, Ernſt Eckſtein, Günther Walling, Robert Oechsler
Karl Zettel, Hermann Lingg, Victor Blüthgen, Adolf Skern
Otto Breitenhof und Martha Kallusky- Winkler namentlich
das kraftvolle und markige, dem Fürſten Bismarck gemidmete
Gedicht „Niemals“ von Ernſt Scherenberg ganz beſonders
hervorgehoben. Der leitende, durch 2 Nummern laufende
Proſaaufſatz Baumeiſter Solneß“ von Max Lorenz erläutert
in ſcharfſtnntger Weiſe den deutungsreichen Jnhalt von
Henrik Jbſen's neueſtem Drama, woran ſich der allmonatliche
Bericht über „Literatur und Kunſt“, zahlreiche Bücher
beſprechungen ſachverſtändiger Kritiker, der literariſche
Fragen zur Erbrterung bringende Offene Spechſaal“ und
ein die Arbeiten der Einſender ausführlich kritiſtrender
„Briefſchalter“ ſchließen. Probenummern der empfehlene
werthen Zeitſchriſt können durch jede Buchhandlungen ſowie
direck von der Expedition des Deutſchen Dichterheim“ in
Dresden, Vorſt. Strieſen bezogen werden.

Köntglich Preutziſche Lotterſe.
Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 6. Mai 18983.
I. Hiehungstag.

Vorinittag.
auf Nr. 39496,

40000 Mk. auf Nr. 22000.
15 000 Mk. auf Nr. 31414.
10000 Mk. auf Nr. 59331 85935 136057 179302.
5000 Mk auf Nr. 16768 55982 91995 134736
3000 Mk. auf Nr. 572 757 6412 37818 38375 44165

e a e 74233 74555 77496 938355303 282 144196 146469 3 158745e 171862 181326. e500 Mk. auf Nr. 846 16297 17809 20518 3389234499 46490 48854 51689 51779 54925 e ſie
86064 89000 90582 95629 97943 111590 118001 119249
119777 123714 140883 154843 155658 167926 169949
174018 182622 183354 185008 186563.

Nachmittag
e M d n Nr. 34033.

auf Nr. 1263 28265 50564 1434599 r e 6146 83597. e
auf Nr. 7776 7926 7927 42970 5089 576359609 60122 81935 83277 87049 91787 e

113075 115521 121460 132903 133134 133151 133617

n m 176994 179039,
5 auf Nr. 5240 12834 1390 530721 27635 29809 49627 53249 d e e

e 107307 110427 119985 123728
769 1263 28740 137109 137636 7 42845

148858 176186 181906

75000 Mk.

erroereee rBhrſege Werdchee
Halle, 9. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 e.S e Aelergeruhr g Belkke.Weilzen, ruhig, 150- 158 Mk ſetuſter märklſcher beHanhtetzen la e e h
140 e. Gerkte, Brau ruhig, 155 175 inſte e e nedark. Mais amerik. Mixed 130 125mats 130 186 en erer,

Künmm el ausſchl. Sack, 00-00 Mt.
Faß, Halleſche prima Weißen 38,00

mehl 12,00—12,50 Mk.

M. Rübst Mk, Petroleum
825/802 10,50 M

50 k. Perbrauchsabgahe 57, 90Kraussabgsbe d en e

e
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